
Interventionsstelle:

Gegenwind e.V. 
Beratungsstelle gegen sexuellen  
Missbrauch an Kindern und Jugendlichen

Essener Str. 13 · 46236 Bottrop 
Telefon 02041 - 20 811 
www.gegenwind.org

Beratungsstelle für Kinder und Jugendliche, die von sexueller oder 
häuslicher Gewalt betroffen sind. Beraten werden auch die Eltern 
oder andere Vertrauenspersonen der Kinder.

Weitere Fachstellen:

Frauenzentrum Courage
Beratung, Treffpunkt, Hilfe für Frauen e.V. 
Fachstelle für häusliche und sexualisierte Gewalt

Essener Str. 13 · 46236 Bottrop
Telefon 02041 - 6 35 93
frauenzentrum.courage@t-online.de
www.frauenzentrumcourage.de

Frauenhaus der AWO 
Zufluchtsstätte für Frauen und Kinder,  
die von Gewalt betroffen sind.

Tel. 02041 - 40 92 03 

Der Bottroper „Arbeitskreis gegen häusliche und sexuali-
sierte Gewalt an Frauen und Kindern“ sieht Handlungsbe-
darf. Es wurde ein Konzept erarbeitet, das präventiv dort ansetzen 
soll, wo alle Kinder und Jugendlichen auftauchen: in der Schule. 

Kontakt:

Frauenzentrum Courage
Beratung, Treffpunkt, Hilfe für Frauen e.V. 
Fachstelle für häusliche und sexualisierte Gewalt

Essener Str. 13 · 46236 Bottrop
Telefon 02041 - 6 35 93
frauenzentrum.courage@t-online.de
www.frauenzentrumcourage.de

Das Präventionsprojekt: 

Das Präventionsprojekt, bestehend aus Workshops und Fachveran-
staltungen, vermittelt Kindern, Eltern und Fachkräften Informatio-
nen zum Thema häusliche Gewalt. 

Alle Beteiligten sollen lernen zu erkennen, wo häusliche Gewalt 
vorliegt oder droht und Handlungsstrategien zum Umgang mit 
dem Thema entwickeln. Kinder sollen gestärkt werden.

Hilfe für Kinder 
bei häuslicher Gewalt
www.meinekleinewelt.info
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Hilfe für Kinder bei häuslicher Gewalt!

In Deutschland kommt es hundertfach am Tag zu gewalttätigen 
Auseinandersetzungen in der häuslichen Umgebung. Hierzu gehört 
körperliche,  sexuelle und psychische Gewalt. Häufig handelt es sich 
dabei um Gewalt von Männern an Frauen. Auch Mütter oder Ge-
schwister können in der Familie gewalttätiges Verhalten zeigen. 

Seit 2002 gibt es mit dem Gewaltschutzgesetzt die Möglichkeit, in 
Fällen von häuslicher Gewalt mit Hilfe der Polizei den Täter aus der 
gemeinsamen Wohnung verweisen zu lassen.  

· 	Aber was geschieht mit den Kindern, wenn die Mütter sich  
	 nicht vom Täter trennen wollen? 

· 	Was geschieht in den Fällen, in denen die Polizei  
	 nicht involviert ist? 

· 	Wie fühlen sich Kinder, die Zeugen dieser Gewalt werden? 

· 	Wie ergeht es Kindern, deren Mütter täglich  
	 gedemütigt werden? 

Die Folgen von miterlebter Gewalt können für Kinder traumatisch 
sein und sie in ihrer Entwicklung emotional, kognitiv und sozial 
gefährden. Kinder und Jugendliche reagieren mit Symptomen wie 
Aufmerksamkeits- und Konzentrationsstörungen, Stress, Kontaktstö-
rungen, aggressivem oder angepasstem Verhalten. 

Diese Kinder brauchen Hilfe!

„Als mein Stiefvater meine Mutter zum
ersten Mal so richtig angebrüllt hat,

bin ich ganz schnell in mein Zimmer
geflüchtet.  Aber auch da konnte ich

noch jedes Wort verstehen. Dass sie
ne alte Schlampe ist und zu fett und
dämlich.“ ( Jonas, 11 )

„Letztens hat es bei meinen Nachbarn 
dermaSSen gekracht, dass ich die

Polizei angerufen habe. Da flogen 
Sachen durch die Gegend und jemand 

hat ständig geschrien. Die haben 
doch Kinder!“ ( tanja, 38 )

„Meine Freundin hat ganz oft 
Hausarrest und ihre Mutter auch.

Die dürfen dann nur zum Einkaufen
raus und zur Schule.“ ( KATHARINA, 14 )

Die Bausteine des Präventionsprojektes:

Elternabend 

Vor Beginn des Workshops findet ein Elternabend statt. Hier 
werden sowohl Eltern erreicht, die selbst in Gewaltbezie-
hungen leben, als auch Eltern, die im privaten Umfeld damit 
konfrontiert werden. Häusliche Gewalt wird entprivatisiert, 
Beratungsangebote und Möglichkeiten eines gewaltfreien 
Umgangs miteinander aufgezeigt. 

Workshop mit Grundschülern

An drei aufeinanderfolgenden Tagen sollen die Kinder in ihrer 
Selbstwahrnehmung gestärkt werden, Selbstbewusstsein 
entwickeln und lernen, in unterschiedlichen Situationen ange-
messen Grenzen zu setzen. Die Kinder erhalten Informationen 
über ihre Rechte und Möglichkeiten, sich Hilfe zu holen. 
Kindgerechte Übungen, Spiele, Theater und Gesprächsrunden 
sind die methodischen Vorgehensweisen. 

Workshop mit Jugendlichen

An weiterführenden Schulen besteht der Workshop aus 
einem szenischen Schauspiel zu verschiedenen Formen 
häuslicher Gewalt. Mit Hilfe von Übungen und Rollenspie-
len werden verschiedene Verhaltensweisen reflektiert und 
Konfliktlösungsstrategien entwickelt. Anhand vorbereiteter 
Unterrichtmaterialen führt die Schule im  Anschluss eigen-
ständig das Thema fort. Darauf werden die Fachkräfte in einer 
Fortbildung vorbereitet.

Fortbildung für Fachkräfte 

Zu jedem Workshop gehört im Vorfeld verpflichtend eine 
Fortbildung für die beteiligten LehrerInnen, Sozialpädago-
gInnen oder ErzieherInnen aus dem offenen Ganztag. Für sie 
ist es  wichtig, über Hintergründe, Ausmaß und Folgen von 
häuslicher Gewalt informiert zu sein. Sie sollen erkennen, wo 
häusliche Gewalt Ursache von Verhaltensauffälligkeiten sein 
kann und Handlungskompetenzen entwickeln, wie sie betrof-
fene Kinder und Jugendliche unterstützen können.  
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KOPF Hilfe für Kinder 
bei häuslicher Gewalt
www.meinekleinewelt.info


